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Das Bild des modernen Indiens in den europäischen 

Medien bleibt von Personen wie Ma hatma Gandhi oder 

Jawarharlal Nehru geprägt. Persönlichkeiten wie der 

berühmte Dalit-Po litiker, Anwalt, Justizminister und Reli-

gionsgründer Bhimrao Ambedkar (1891–1956) sind hin-

gegen weithin unbeachtet. Dies ist umso erstaunlicher 

in Anbetracht des starken Interesses im Westen an öst-

lichen Religionen, denn Ambedkar selbst rief mit seiner 
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Konversion im Jahre 1956 eine buddhistische Befreiungs-

religion ins Leben. Seine Bewegung wird aber nach wie 

vor stiefmütterlich behandelt, als rein politische Bewe-

gung abgewertet, ihr religiöser Ge halt weitestgehend 

unbeachtet. Die vorliegende Publikation ist ein wichtiger 

Beitrag zur Kor rek tur die ses schwer wiegenden Missver-

ständnises.

Das Buch beinhaltet acht Artikel in deutscher und 

englischer Sprache. Es beginnt mit ei nem Vorwort der 

Herausgeber (S. V–IX), das nicht nur eine exzellente 

Einleitung liefert, son dern auch die Autorin Maren 

Bellwinkel-Schempp (1948–2011) gebührend vorstellt 

und wür digt. Es fol  gen zwei erstmals veröffentlichte 

Texte, „Neuer Buddhismus als ge sell schaft licher Ent

wurf“ (S. 1–33) und „Zur kollektiven Identität der Dalits 

in Indien“ (S. 34–54), die gute Ein stiegs texte in das 

komplexe Dalit-Thema sind. Danach folgt ein kurzer,  

neu auf ge leg ter auf schluss reicher Text, „Die politische 

Mission von Bhimrao Ramji Ambedkar und die Uni  ver-

si tät Bonn“ (S. 55–67), über den geplanten Studienau-

fenthalt Ambedkars in Deutsch land, der vor allem für 

Biographen interessant sein dürfte. Der ebenfalls schon 

publizierte Ar ti kel zu Cap tain Laksh mi Swaminathan 

ist hier noch einmal vorgelegt (S. 68–101), ein wich ti - 

ges Do ku ment zur Geschichte der indischen Unabhän-

gigkeitsbewegung. Dann folgen vier eng lische, zum Teil 

schon publizierte Artikel, die sich mit Dalits, Ökonomie, 

Unbe rühr bar keit, Bud dhis mus und Bhakti-Bewegung 

beschäftigen. Diese Texte zeichnen sich durch fas zi-

nie rende Details über Lederverarbeitung und -handel 

und den Aufstieg der Le der in du strie in Kanpur aus. 

Ihr Schwerpunkt liegt im Umgang mit Reinheitstabus, 

Identi täts kon struk ti onen und dem Wi  der stand gegen 

die dominierende brahmanische Kastenideologie. Ei ne 

um fas sende Bib li o gra  phie sowie eine Publikationsliste 

der Arbeiten von Ma ren Bell win kel-Schempp runden 

das Buch ab. 

Neben den lesenswerten Einzelartikeln ist das Werk 

als wissenschaftliches Vermächt nis von Maren Bellwin-

kel-Schempp zu lesen. Als Ethnologin und So  zialhistorikerin 

forschte diese 35 Jahre in und über Kanpur, der ältesten 

Industriestadt Indi ens. Unermüdlich unter such te sie Dis-

kurse und Selbstdarstellungen in ‚ihrer‘ Stadt. Dieses ganz 

private Eintauchen in das Thema, verbunden mit dem Ein-

gehen von Beziehungen, macht auch heute noch ihre Ar beit 

so bemerkenswert. Ein Schlüsseltext ist hier sicher ihr 

Aufsatz über Captain Lakshmi Sah gal, geb. Swaminathan 

(1914–2012), die Vertraute Subhas Chan dra Bo ses. Als Kom-

man deu rin des „Rani of Jhansi“ Regiments war diese eine 

der berühmtesten Ak tivistinnen im be waff neten Kampf für 

ein freies Indien. In dem Text spielen zwar Bud dhis mus 

und Ambedkar nur eine Nebenrolle, dafür ist er als autobio-

graphisches Dokument der Au torin bewegend. Denn Maren 

Bellwinkel-Schempp scheute sich nicht, sich mit ihrer 

gan zen Persönlichkeit in In dien zu engagieren: Sie wurde 

von Lakshmi Sahgal als Adop tiv toch ter an genommen. 

Das Buch präsentiert Artikel, die auf Feldforschungen 

zurückgehen, die die Autorin zwi  schen 1972 und 1996 

machte. Es ist eine Zusammenstellung ihrer wichtigsten 

publizier ten, aber auch unpublizierten Artikel. Ursprüng-

lich wollte Maren Bellwinkel-Schempp im Rah  men eines 

Forschungsprojektes der Volkswagen-Stiftung ihre For-

schungsergebnisse selbst in einem Buch publizieren. Mit 

fortschreitender Krankheit wurde jedoch immer klarer, 

dass sie ihr Ziel nicht erreichen würde. Der Rezensent ist 

den Herausgebern von Herzen dank bar für die Fertigstellung 

dieses Bu ches. 

Was es für ihn so reizvoll macht, sind die vielfälti-

gen Verknüpfungen zwischen den sich verändernden 

sozioökonomischen Rahmenbedingungen und sich neu 

erfindenden Akteu ren, also die konsequente Einbet-

tung von Identitätsentwürfen in ihren soziokulturellen 

Kon text. Bei der Lektüre wird nicht nur deutlich, dass 

es weder die Meinung der Chamars, noch der Unberühr-

baren oder der Dalits gibt. Im Gegenteil sind Identitäts-

konstruktionen multiple, sich widersprechende und 

verändernde Gebilde. Das Buch ist also nicht nur für 

Indien wis sen schaftler, sondern auch für Religionswis-

senschaftler (besonders Religionsökonomen) in ter es-

sant. Denn der Leser erfährt aus erster Hand etwas zur 

Borstenproduktion, Indu stri a li sie rung, Schweinezucht, 

Bhakti-Bewegung, sozialem Aufstieg, Ausgrenzung und 

Hindu-Na tio na lis mus in Kanpur. Damit zeigt sich exem-

plarisch, wie eng Politik, Wirtschaft und Religion ver wo-

ben sind. Nicht umsonst wurde das Werk in einer religi-

onsgeschichtlichen Rei he pub li ziert.

Eine weitere Entdeckung sind die Illustrationen, die 

sehr treffend den Text ergänzen. Be sonders hervorzuhe-

ben ist die prominente Skulptur von Ambedkar in Lucknow, 

die in of fen sichtlicher Anspielung an das nordamerika-

nische Abraham Lincoln Monument (Abb. 23, S. 29) 2003  

entstand, ganz abgesehen von den buddhistisch anmu-

tenden Abbildungen des Bhak ti-Heiligen Ravidas 

(Abb. 19, S. 27). Für den Rezensent war es äusserst in-

spirierend, da rü ber zu reflektieren, inwieweit sich iko-

nographische Standards verändern und neue Impulse in 

bestehende Traditionen aufgenommen werden. Leider 

ist die Qualität und Grösse der Bil der bescheiden; eine 

bessere Auflösung hätte das Buch zur zitierfähigen iko-

nographischen Quel le gemacht. Man ver misst zudem 

einen Index, der die Suche nach Sujets oder Personen 

ver einfacht hätte. 
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Anlass zur Diskussion könnte der Buchtitel geben. 

Zunächst ist der Begriff „Neuer Bud  dhismus“ zwar inhalt-

lich korrekt, denn er ist eine direkte Übersetzung des von 

Ambedkar ent wickelten Begriffes navayāna. Aber dieser 

ist über die Dalit-Bewegung in Indien hinaus un bekannt. 

Hinzu kommt, dass Indiens Dalits selber den Begriff 

„Neuer Buddhismus“ ab leh nen und sich nicht als „neue“, 

sondern als vollwertige Buddhisten verstehen; der Zusatz 

„neu“ impliziert in ihren Augen eine Abwertung seitens 

der Eliten. Mit der Konversion zum Bud dhismus seien sie 

„richtige“ Buddhisten geworden. Letztendlich legt der Titel 

Neuer Bud dhis mus als gesellschaftlicher Entwurf zudem 

den Fokus auf den Buddhismus als religiöses, ge samt -

gesellschaftliches System. Daher scheint der Untertitel 

Zur Identitätskonstruktion der Da  lits in Kanpur, Indien der 

bessere Titel und eigentliche Wegweiser durch das Buch zu 

sein. Denn es geht um Entwürfe für Identitäten, um ihre 

Erfindung und Veränderung. Dabei wird nicht nur auf-

grund der Materialfülle klar, wie unmöglich es eigentlich 

ist, exklusiv über Bud dhis mus in diesen komplexen, sich 

ständig verändernden Diskursfeldern zu reden. Anders 

ge sagt ist bei den Dalits in Kanpur Buddhismus Teil eines 

Kommunikationsgeschehens, eines sinn stiftenden Redens 

über sich selbst. Dieses Reden reflektiert die Sicht von 

Menschen, die so zial ausgegrenzt waren und zum Teil 

heute noch sind. In diesen Diskursen ist Am bed kar zwar 

eine zentrale Referenz; er ist quasi der Bezugspunkt der 

Selbsterfindung. Der Bud dha aber ist eher ein Symbol für 

soziale Emanzipation als eine religiöse Autorität. Dalits 

rin gen um ihre neue Identitäten und ihre Anerkennung 

durch die Gesellschaft, sie agieren nicht aus Lo yalität 

gegenüber einer Weltreligion. Wenn Loyalität eine Rolle 

spielt, dann geniesst Am bed kar den Status als ihr Befreier. 

Ein Blick auf buddhistische Altäre belegt das im mer wieder 

deut lich: Der Buddha ist dort um vieles kleiner abgebildet 

als Ambedkar, ihm kommt die Ver eh rung erst in zweiter 

Instanz zu. Er steht dort in einer Reihe mit anderen Hel den 

wie Ra vi das, Achuta Anand und Kabir (siehe Abb. 3, S. 18). 

Maren Bellwinkel-Schempp macht exemplarisch deut-

lich, wie hybrid und idio syn kratrisch Dalit-Identitätskon-

struktionen waren und heute noch sind. Hin duistische 

Sant-Tra dition, Buddhismus, Hindu-Nationalismus, Adi-

Dharm, Gewalt, Ge walt losigkeit sind The men in Diskurs-

feldern, die situativ verwendet und vermischt werden. 

Iden titätskonstruktionen sind fragmentarisch, wider-

sprüchlich, assoziativ und ständigem Wan del unterwor-

fen. Der Bud dhismus ist dabei keine dogmatisch bzw. 

ideologisch vor ge ge be ne Norm, an der man sich ori entiert.¹ 

1 Die Hybridität der Diskurse im Verhältnis zur buddhistischen nor-

mativen Meinung wird am Verhältnis zur Ge walt  losigkeit besonders 

Im Gegenteil: Immer neu werden Bezüge und Über ein-

stimmungen konstruiert und de konstruiert, ohne dass 

exklusiv eine religiöse Tradition aus ge schlossen wird. Die 

diskursive Stra tegie der Bahujan Samaj Party, die unter 

Kanshi Ram das Konzept der Mehrheit durch ba hu jan 

einführte (S. 223), macht diese Hybridität besonders deut-

lich. Die BSP vereinte er folg reich in den letzten Jahren 

verschiedene Strömungen und al ter native Identitätsent-

würfe und ge wann mehrere Wahlen. Ambedkar galt zwar 

grosse Auf merk samkeit, und er wird heute noch als Held 

aller Dalits gefeiert, doch gibt es auch Bühnen für andere 

Helden wie Ravidas, wie das Forum in Benares (S. 229) 

zeigt. Der Buddhismus tritt dabei als Religion in den Hin-

ter grund: Er ist Teil eines neuen Selbstverständnisses, ist 

we der exklusive Ideologie noch ide o logisches Fundament 

der Dalit-Bewegung.

Dem Rezensenten scheint dieser Punkt zentral und 

vielleicht zu wenig deutlich ge macht. Die Autorin selbst 

weisst darauf hin, dass nur ein Bruchteil der Dalits in 

Kanpur kon ver  tierte sind (S. 232). Tatsache ist eben, dass 

der Buddhismus nicht als ein kohärentes, ab ge schlos-

senes System auftritt, sondern Teil einer vielschichtigen 

diskursiven und rituellen Pra xis ist.² In Kanpur ist er 

Bestandteil des identitätsstiftenden Diskurses einer 

Gemeinschaft über sich selbst. Er steht für ein neues 

Selbstbild, für Emanzipation, für den Kampf um Aner ken-

nung, um Gleichberechtigung (S. 226). 

Am Ende bleibt der Wunsch, bei einer weiteren Auflage 

alle Auf sät ze ins Englische zu über tragen; die Arbeit dem 

indischen Publikum (vor allem in Kanpur) um fänglich 

zugänglich zu machen, wäre eine vollendete Würdigung der 

Autorin. Der Rezensent wird jedenfalls das Buch als wich-

tige Quelle und Anregung immer wieder nutzen. Er wird 

sich dann an dem schö  nen Foto der Autorin auf der Rück-

seite des Buches erfreuen, das eine strahlende Maren Bell-

winkel-Schempp zeigt, so wie er sie kannte und vermisst. 

deutlich, die als eine zentrale buddhistische Grundtugend gilt. Siehe 

dazu: Johannes Beltz: „‹Ziegen, nicht Löwen werden geopfert›: 

Unberührbarkeit, Gewalt und Buddhismus in Indien“, in: Va si lios 

N. Makrides, Jörg Rüpke, Ferdinand Kasten (Hrsg.), Religionen im 
Konflikt. Vom Bürgerkrieg über Öko ge walt bis zur Gewalterinnerung im 
Ritual. Münster: Aschendorff 2005, S. 165–180. 

2 Siehe dazu die Analyse der buddhistischen Bewegung in Maharashtra

in Johannes Beltz: Mahar, Buddhist and Da lit. Religious Conversion and 
Socio-Political Emancipation, New Delhi: Manohar 2005. 
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